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Lehrveranstaltung via Internet — ein Versuch
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Zusammenfassung

Die Lehrveranstaltung ,,Produktionsverfahren im Stahlbau“ der TU Darmstadt wird
seit einigen Jahren parallel zur Présenzveranstaltung auch Online angeboten. Externen
Studierenden ist es somit moglich, an der Veranstaltung teilzunehmen, ohne dass sie
in Darmstadt prasent sein mussen. Diese Umstellung ist ohne groRRere Eingriffe in die
bestehende Lehrveranstaltung moglich gewesen und trotz beschrénkter Ressourcen
mit groflem Erfolg umgesetzt worden.

Die Autoren sehen in dieser Erweiterung des traditionellen universitaren Lehrangebots
eine Mdglichkeit, den durch dulRere Sparzwénge auferlegten Kiirzungen entgegen zu
wirken und im Verbund mit anderen Hochschulen, ein reichhaltiges Lehrangebot fur
die Studierenden aufrecht zu erhalten.

Im vorliegenden Beitrag wird tUber die Besonderheiten berichtet, die sich aus der Ab-
wicklung dieses Lehrangebotes im World Wide Web ergeben. Weiterhin werden ei-
nige Ergebnisse der Studentenbefragung und Prufung vorgestellt.
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Einleitung

Wie kann man eine klassische Présenzveranstaltung einem mdglichst grof3en, tber
Deutschland verteilten, Publikum zugénglich machen? Vor dieser Frage standen die
Dozenten des Fachgebiets Stahlbau der Technischen Universitat Darmstadt (TUD).
Dank des Einsatzes der neuen Medien ist der Spagat zwischen Présenzveranstaltung
auf der einen Seite und Online-Veranstaltung auf der andern Seite ohne grof3e Ein-
griffe in den bestehenden Lehrbetrieb moglich gewesen.

Ausgangssituation

Die Lehrveranstaltungen an deutschen Hochschulen zum Thema Baubetrieb sind tra-
ditionell deutlich von den Bauweisen und —abl&ufen des Massivbaus und den damit
verbundenen Spezifika gepragt. Die hiervon deutlich abweichenden, eher industriellen
Produktionsablaufe im Stahlbau kommen dabei fir gewohnlich zu kurz. Je nach Cur-
riculum der einzelnen Hochschule sind die stahlbauspezifischen Produktionsverfahren
in Auszligen Bestandteil der Lehrveranstaltungen des Stahlbaus. Um diese Liicke zu
schlieBen, wurde 1999 an der TUD die Lehrveranstaltung ,,Produktionsverfahren im
Stahlbau* ins Leben gerufen.

Die Lehrveranstaltung thematisiert neben dem Produktionsablauf im Stahlbaubetrieb
und der Montage der Bauwerke auch die speziellen Normen sowie Abrechnungsmo-

dalitéten. Bei der Lehrveranstaltung handelt es sich um eine klassische Vorlesung mit
Ubung nach dem in der Bauingenieurausbildung ublichen Normalkonzept [1].

Mit ihrem inhaltlichen Umfang (siehe auch [2]) ist die Veranstaltung einmalig in
Deutschland. Das war der Anlass fiir Anfragen befreundeter Dozenten anderer
deutscher Hochschulen, die diese Lehrveranstaltung ihren Studenten zugéanglich ma-
chen wollten.

Rahmenbedingungen

Im Jahre 2003 startete die TUD das so genannte Dual-Mode-Programm. Langfristiges
Ziel dieses Programms ist es, den Studierenden der TUD im Laufe ihres Studiums den
Besuch von Online-Lehrveranstaltungen zu ermdglichen, so dass diese neben den
fachlichen Fahigkeiten Zusatzqualifikationen im Umgang mit den neuen Medien er-
werben kénnen. Da die Qualitéten der Prasenzveranstaltung aber auch weiterhin als
sehr wichtig erachtet werden, soll der Umfang der Online-Veranstaltung einen Anteil
von 30% der gesamten Lehrveranstaltungen nicht tibersteigen [3].

Im Zuge dieses Programms entwickelte die TUD die nétigen technischen Rahmenbe-
dingungen, die es den einzelnen Dozenten ermdglichen ihre E-Learning-ldeen in die
Tat umzusetzen. Dieses neugeschaffene Umfeld versetzte uns in die Lage, eine Pra-
senzveranstaltung Studierenden anderer Hochschulen zugénglich zu machen.
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Bei der Implementierung galt es, mit moglichst geringem finanziellem und personel-
lem Aufwand und ohne groliere Eingriffe in die bestehende Veranstaltung, eine lang-
fristige Losung zu schaffen.

Umsetzung

Die oben genannten Anforderungen schlossen softwaretechnische Neuentwicklungen
aus. Sie legten vielmehr den Einsatz von bestehenden und erprobten Softwareent-
wicklungen nahe. Auflerdem mussten die Lerninhalte flr die externen Studenten im
laufenden Betrieb mittels Methoden der Rapid E-Learning Produktion erstellt werden
kdnnen. Dabei handelt es sich um Verfahren zur schnellen Erstellung von E-Learning-
Inhalten. Diese Verfahren kdnnen von Konvertern fiir bestehende elektronische Do-
kumente bis hin zu Video-Aufzeichnungs-Werkzeugen reichen. Das gemeinsame Ziel
ist es, durch die Vorgabe von gewissen gestalterischen Restriktionen die Autoren zu
entlasten, den Entwicklungsprozess zu vereinfachen und dadurch Zeit und Kosten zu
sparen.

Zu den vorhandenen inhaltlichen Ressourcen gehoren vornehmlich die VVorlesungen
und die Ubungen, aber auch das gedruckt vorliegende Skript.

Die Entscheidung fiel schlielich auf eine Kombination verschiedener Einzelbaus-
teine, die an einer zentralen Stelle zusammengefasst und tber einen zentralen Ein-
stiegspunkt den Studierenden zuganglich gemacht wurden.

Scriptum

Fur die Aufbereitung des bestehenden Skriptums fur den Einsatz im Internet wurde
auf eMargo, eine Entwicklung des Arbeitsbereichs ,,Allgemeine Paddagogik — Bildung
und Technik* der TUD, zurtickgegriffen [4]. Diese Webanwendung ermoglicht es
dem Nutzer den Text mit Hilfe eines normalen Webbrowsers am eigenen Rechner zu
lesen. Als Besonderheit bietet eMargo dem Nutzer neben einer Textmarkerfunktion
auch die Mdoglichkeit schriftliche Anmerkungen zu jedem Abschnitt, Bild oder Ta-
belle in der Marginalie — analog zum gedruckten Text — zu verfassen. Mit Hilfe dieser
Funktionalitat ist es ebenfalls mdglich den Inhalt von Textstellen mit den Ubrigen
Teilnehmern und den Dozenten /Autoren tber das Internet zu diskutieren (vgl. Abb.
1).
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":) Arbeitsbereich: Bildung und Technik - TUD - Mozilla Firefox
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9.2.1 Lorem ipsum dolor : Thomas Steinborm®* -
= 29.05.2000: [ Dizkuszsion  Motiz Waolltent Markieren
Lorem ips_um dolar sit amet, consectetuer ;dipiscing ' Mhzr kemm men cudh ek -- hier Yorlesung auswihlen -- w
elit, sed diam nonurnrmy nibh evismod tincidunt ut Fragen zu einern Taxt

laorest dolore maana aliquam erat volutpat, Ut wisi stellen,..
enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation
ullamecarper suscipit lobartis nisl ut aliquip ex ea
commodo consequat, Duis autern vel eum iriure Ganz viel Text zum Testen der Ganz viel Text zum Testen der
dolar in hendrerit in vulputate velit esse malestie Funktionen, Funktionen |

consequat, vel illum dolare eu feugiat nulla facilisis at

¥ero et accurnsan et iusto odio dignissim qui blandit

praesent luptaturn zzril delenit augue duis dolare te

feugait nulla facilisi. Lorem ipsurn dolor sit amet,

consectetuer adipiscing elit, sed diam nonumry nibh

euismod tincidunt ut laoreet dolore magna aliqguam

erat volutpat, Ut wisi enim ad minim veniam, quis

nostrud exerci tation ullameorper suscipit lobortis nisl

ut aliquip ex ea commodo consequat. Duis autemn vel

eurn iriure dolor in hendrerit in wulputate velit esse

molestie consequat, vel illum dolore eu feugiat nulla

facilisis at vero et accumsan et iusta odia dignissim

qui blandit praesent luptatum zzril delenit augue duis

dolare te feugait nulla facilisi. Mam liber tempor cum

soluta nobis eleifend option congue nihil imperdiet

doming id quod mazim placerat facer possim assum.

Il + Notizen zum Text Motizen zum Text

9.2.2 Blind von Geburt an

Ich bin Blindtext, Yon Geburt an. Es hat lange

gedauert, bis ich begriffen habe, was es bedeutet, ein

blinder Text zu sein: Man macht keinen Sinn, Man

wirlkt hier und da aus dem Zusammenhang gerissen.

Oft wird man gar nicht erst gelesen. aber bin ich = = =
deshalb ein schlechter Text? Ich weiss, dass ich nie .Nnhz B Dislussion
die Chance haben werde, im Stern zu erscheinen. v

Ferkig

Abb. 1 eMargo mit Textmarker-, Notations- und Diskussionsfunktion

Vorlesung

Um die Vorlesung fur die Distribution tber das Internet aufzubereiten, fiel die Ent-
scheidung auf VVorlesungsmitschnitte mittels Lecturnity®. Bei einem Vorlesungsmit-
schnitt mit Lecturnity® wird die Veranstaltung im laufenden Betrieb mit einer Video-
kamera aufgezeichnet. Die Software fuhrt wahrend der Aufzeichnung sowohl das Fo-
lienbild der Bildschirmprasentation als auch den Audio- und Videokanal sowie die
Annotationen des Dozenten in den Folien auf dem Présentationsrechner zusammen
(vgl. Abb. 2). Dies kann ein Laptop oder ein fest im Horsaal installierter Rechner mit
Touchscreen sein. Voraussetzung ist hierbei jedoch, dass ein groRer Teil des Tafel-
bilds als Présentationsdatei (Power Point) vorliegt. Annotationen kdnnen auf dem
Présentationsbild vorgenommen werden. Darlber hinaus kdénnen leere Folien einge-
blendet werden, auf denen handschriftlich Skizzen oder Stichworte aufgezeichnet
werden.

Nach Beendigung der einzelnen Vorlesungsaufzeichnung ist es mit Hilfe der Software
maoglich, die Aufzeichnungen zu bearbeiten und anschlieRend den Teilnehmern via
Internet oder CD zur Verfugung zu stellen. Die Nachbearbeitung (Kopieren, Schnei-
den) einer 60-min(tigen VVorlesung dauert ca. 45 Minuten. Weitere 45 Minuten sind
fiir das Konvertieren in verschiedene Formate (neben dem Lecturnity-Format sind
auch Real-Streams oder Apple-Formate maglich) einzuplanen.
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Dazu kommen ca. 60 Minuten Vorbereitung der Aufzeichnungshardware (Abholen
der Kamera und des Laptops im Rechenzentrum, Aufbau und Verkabelung, etc.).

Abb. 2 Prasentations- und Aufnahmeset

Den Studierenden steht ein komfortabler Player zur Verfligung, mit dem sie der Vor-
lesung inklusive der Présentationsfolien und den Annotationen des Dozenten folgen
konnen (vgl. Abb. 3).

Die bis jetzt beschriebenen Einzelkomponenten werden in dem Learning-Manage-
ment-System (LMS) Clix® an der TUD in einem virtuellen Kurs zusammengefiihrt.
Bei dem LMS handelt es sich um eine Webanwendung, die die Benutzer- sowie Kurs-
verwaltung organisiert und verschiedene Kommunikationswerkzeuge zur Verfligung
stellt. Seit dem Sommersemester 2010 wird Moodle zur Verwaltung und Verteilung
der Inhalte verwendet.
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Abb. 3 Lecturnity-Player

Durchfihrung

Der gewohnte Ablauf der Lehrveranstaltung dnderte sich fir die Darmstédter Studen-
ten gegentiber der gewohnten VVorgehensweise vor Einfuhrung der E-Learning-Kom-
ponenten nicht. Sie haben allerdings die zusatzliche Mdglichkeit die Veranstaltung,
analog zu den externen Studenten, Uber das Internet zu besuchen oder fir die Nachbe-
reitung auf die Vorlesungsmitschnitte zuriickzugreifen.

Den Auftakt der Vorlesungsreihe bildet eine gemeinsame Einfiihrungsveranstaltung in
Darmstadt fur alle Teilnehmer. In dieser Veranstaltung wird der Umgang mit den ein-
zelnen Softwarekomponenten erklart und ausfihrlich im PC-Pool des Fachbereichs
geubt. AnschlieBend bekommen die Studierenden den zentralen Lehrgegendstand des
kommenden Semesters durch einen Exkursion zu den Produktionsanlagen der Firma
Donges SteelTec GmbH, Darmstadt plastisch vor Augen gefuhrt.

Die folgenden Veranstaltungen werden in Darmstadt abgehalten und aufgezeichnet
und bis zum Abend des entsprechenden Tages Uber das Internet den externen Studie-
renden bereitgestellt.

Ubungen

In regelméaRigen Abstanden wechseln Ubungen die Vorlesungen ab. Diese dienen der
intensiven Beschaftigung und dem Eintiben des in den Vorlesungen vermittelten Stof-
fes. Die Studierenden mussen zusatzlich Aufgaben selbsténdig erarbeiten und die L6-
sungen per E-Mail dem Tutor einreichen. Dieser korrigiert die Aufgaben und gibt den
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Studierenden ebenfalls per E-Mail ein zeitnahes Feedback zu ihren eingereichten L6-
sungen.

Sprechstunden

Ein wichtiges und von den Studierenden stets rege genutztes Angebot sind die
Sprechstunden zu den Lehrveranstaltungen. Diese werden von den wissenschaftlichen
Mitarbeitern und studentischen Hilfskraften (Tutoren) angeboten. Eine Prasenzsprech-
stunde kann fiir die externen Studierenden auf Grund der radumlichen Trennung natr-
lich nicht geboten werden. Um einen Ausgleich zu schaffen, wurde im LMS ein Fo-
rum eingerichtet. Dabei handelt es sich um Web-Anwendung, die eine textbasierte,
asynchrone Kommunikation tber eine Webseite ermoglicht. Die Wahl fiel hier be-
wusst auf das asynchrone Medium, und nicht auf ein synchrones Medium wie bei-
spielsweise einen Chat, da die Eintrage in einem Forum dauerhaft sind und dadurch
auch spater noch nachgelesen und diskutiert werden kénnen und somit allen Teilneh-
mern zur Verfugung stehen [5]. Den Studierenden steht selbstverstandlich auch die
Madglichkeit offen, sich per Mail oder Telefon an die Betreuer der Lehrveranstaltung
zu wenden.

Klausur

Den Abschluss der Lehrveranstaltung bildet, wie bei den meisten andere Lehrveran-
staltung auch, ein Priifungsereignis. Dieses wird in Form einer papiergebundenen
Klausur durchgefiihrt. Um allen Teilnehmern die gleichen Chancen zu gewahren, wird
die Klausur an den verschiedenen Heimat-Hochschulen zur gleichen Zeit durchgefiihrt
und von den Dozenten oder Mitarbeitern vor Ort beaufsichtigt. Die Korrektur und
Bewertung erfolgt hingegen zentral in Darmstadt.

Gesammelte Erfahrungen

In den bis jetzt erfolgten Durchldufen haben ungeféhr 150 Studierenden aus neun ver-
schiedenen deutschen Hochschulen sowie ein Student aus Brasilien teilgenommen.

Bei einer Umfrage im Jahre 2006 gaben 88% der Teilnehmer an, dass sie zu Beginn
der Veranstaltung noch keinerlei Erfahrungen mit E-Learning gemacht hatten. Das
begriindet vielleicht auch die anfangliche Skepsis dem neuen Medium gegentiber.
Nach Abschluss der Veranstaltung hatte sich dieses Bild deutlich geandert (vgl. Abb.
4).

Was sich fir einige externe Teilnehmer durchaus als gewisse Herausforderung dar-
stellte, war die Selbstdisziplin, die eine Fernlehrveranstaltung mit sich bringt. Hier
Uberschatzten einige Teilnehmer ihre Fahigkeiten zu Beginn der Veranstaltung (vgl.
Abb. 5). Der Freiraum in zeitlicher und raumlicher Hinsicht, die die von den starren
Vorlesungszeiten losgeldste Online-Veranstaltung bietet, wurde speziell von den ex-
ternen Studierenden als positiv hervorgehoben.
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Aber auch Darmstédter Studierende machten von der Mdéglichkeit Gebrauch, der Ver-
anstaltung nur Uber das Internet zu folgen und ausschlief3lich zur Klausur présent sein
Zu mussen.

_ trifft gar trifft eher
le & trifft woll ZU nicht zu nicht zu

trifft gar
nicht zu

trifft eher zu teils/ teils

trifft eher
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Abb. 4 Ist E-Learning eine brauchbare Alternative? Vorher/nachher

Ein weiterer mehrfach genannter Vorteil war die Wiederholbarkeit der gesamten
Vorlesung oder auch nur ausgewdhlter Abschnitte. Durch die Aufzeichnung war es
den Studierenden maoglich, fur sie schwer verstédndliche Passagen der Vorlesung mehr-
fach anzusehen und anzuhdren oder auch zur Klausurvorbereitung gewisse Teile der
Vorlesung zu wiederholen. Diesen Komfort bieten die handschriftlichen Mitschriften
die wahrend einer VVorlesung angefertigt werden nur im begrenzten Male.

Die in den Klausuren erbrachten Leistungen zeichneten auch ein erfreuliches Bild. So
schopften die Teilnehmer das komplette Notenspektrum aus. Dabei ergaben sich aber
keine signifikanten Unterschiede zwischen den Studierenden, die die Prasenzveran-
staltung besucht hatten und denen, die nur tber das Internet teilgenommen hatten.

Nicht verschweigen wollen wir an dieser Stelle aber auch, dass die Form der Vorle-
sungsaufzeichnung und das ausschlieBliche Lernen mit den Online-Materialien ge-
wisse, systembedingte, Defizite mit sich bringt. Der groRte Nachteil ist die fehlende
direkte Kommunikation zwischen den Teilnehmern und dem Dozenten wahrend oder
nach einer Présenzveranstaltung.

Die Teilnehmer einer Présenzveranstaltung konnen direkt Fragen stellen aber auch die
Geschwindigkeit der VVorlesung und die Art der Darstellung durch direkte Intervention
beeinflussen. Diese Mdglichkeit bietet ein Mitschnitt nicht. Er ist nahezu starr und der
Student ist vom Dozenten isoliert wéhrend er der Aufzeichnung folgt. Dieses Defizit
konnte auch nicht durch die zur Verfligung gestellten verschiedenen anderen Kom-
munikationswege ausgeglichen werden.
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Abb. 5 Ich kann mich wahrend des Semesters motivieren

Erschwerend kam hinzu, dass bei den Studenten eine gewisse Hemmung bestand, ver-
meintlich dumme Fragen fur alle sichtbar in das Forum zu schreiben. Auf Nachfrage
nannten die Teilnehmer als grote Einstiegshirde hierfiir allein schon die schriftliche
Formulierung der Frage und der damit verbundene ,,Aufwand®.

So wiederholten die externen Studierenden lieber mehrfach die entsprechenden Vorle-
sungsabschnitte oder griffen auf das Skript zuriick, bevor sie eine Frage an die Be-
treuer der Lehrveranstaltung stellten.

Generell hat die Handhabung der einzelnen Softwarekomponenten den Teilnehmern
wenig bis keine Schwierigkeiten bereitet. Die Erfahrung hat gezeigt, dass der Auf-
wand einer ausfihrlichen Einfihrung in die Handhabung der verschiedenen Software-
komponenten sinnvoll investiert ist.

Ausblick

Um den Studierenden insbesondere in der Vertiefung ein breites Spektrum an Lehr-
veranstaltungen bieten zu kdnnen, erscheint uns die Mdglichkeit, VVorlesungen tber
den in diesem Artikel beschriebenen Weg einer grélReren Teilnehmerzahl zugénglich
machen zu kdnnen, ein gangbarer Weg. Auf Dauer kann dieses aber nur funktionieren,
wenn an den verschiedenen Hochschulen @hnliche Projekte gestartet werden und so
ein Austausch von Vorlesungen zu Spezialthemen und damit auch einen Verteilung

9
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der Arbeit auf mehrere Schultern stattfindet.

Einen &hnlichen Ansatz verfolgt erfolgreich das Projekt WINFOline (Wirtschaftsin-
formatik online). Dabei handelt es sich um eine Kooperation von vier deutschen Uni-
versitaten, die den Studierenden ein zusétzliches Lehrangebot tiber das Internet zur
Verfligung stellen [6].

Durch die Aufzeichnung ergibt sich fir den Dozenten neben der Mehrarbeit aber spa-
testens ab dem zweiten Durchgang ein gewisses Mal3 an zusatzlicher Flexibilitat. Es
kdnnen die Prasenzvorlesungen im Wechsel zu den aufgezeichneten angeboten und
somit das Angebotsspektrum erweitert werden oder einfach nur an einzelnen Termi-
nen auf die Aufzeichnungen des zuriickliegenden Semesters zurtickgegriffen werden.

Weiterhin wird den Nutzern von E-Learning-Angeboten eine neue Komponente der
Medien-Kompetenz vermittelt. Diese wird in Zukunft im Rahmen des lebenslangen,
berufsbegleitenden Lernens sehr wichtig werden.

Fazit

Wir konnten zeigen, dass es moglich ist, eine bestehende Lehrveranstaltung ohne gro-
Rere Eingriffe so zu modifizieren, dass es externen Studierenden maoglich gemacht
werden kann, erfolgreich an der Lehrveranstaltung ber das Internet teilzunehmen.
Dieses ist trotz begrenzter Ressourcen in einer guten Qualitdt und vor dem Hinter-
grund einer langfristigen Nutzung maoglich.

Die Erfahrungen haben aber auch gezeigt, dass diese Form der Lehre gewisse Nach-
teile speziell in der direkten Kommunikation zwischen Studierenden und Dozenten
mit sich bringt. Sie sollte somit nur als Zusatzangebot zur Prasenzlehre und nicht als
Ersatz derselben verstanden werden.

Mit der Verleihung des 1. Platzes des ,,Best E-Taching Awards* 2006 hat auch die
TUD deutlich gemacht, dass der Weg, den das Fachgebiet Stahlbau mit der Vorlesung
»Produktionsverfahren im Stahlbau® eingeschlagen hat ein zukunftsweisender ist.

Zwischenzeitlich wurde die Veranstaltung als fester Bestandteil der ,,Ausgewahlten
Kapitel des Stahlbaus* in das Curriculum des Masterstudiengangs Bauingenieurwesen
der Bauhaus-Universitat Weimar aufgenommen.
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	Zusammenfassung
	Die Lehrveranstaltung „Produktionsverfahren im Stahlbau“ der TU Darmstadt wird seit einigen Jahren parallel zur Präsenzveranstaltung auch Online angeboten. Externen Studierenden ist es somit möglich, an der Veranstaltung teilzunehmen, ohne dass sie in Darmstadt präsent sein müssen. Diese Umstellung ist ohne größere Eingriffe in die bestehende Lehrveranstaltung möglich gewesen und trotz beschränkter Ressourcen mit großem Erfolg umgesetzt worden.
	Die Autoren sehen in dieser Erweiterung des traditionellen universitären Lehrangebots eine Möglichkeit, den durch äußere Sparzwänge auferlegten Kürzungen entgegen zu wirken und im Verbund mit anderen Hochschulen, ein reichhaltiges Lehrangebot für die Studierenden aufrecht zu erhalten.
	Im vorliegenden Beitrag wird über die Besonderheiten berichtet, die sich aus der Abwicklung dieses Lehrangebotes im World Wide Web ergeben. Weiterhin werden einige Ergebnisse der Studentenbefragung und Prüfung vorgestellt.
	Einleitung
	Wie kann man eine klassische Präsenzveranstaltung einem möglichst großen, über Deutschland verteilten, Publikum zugänglich machen? Vor dieser Frage standen die Dozenten des Fachgebiets Stahlbau der Technischen Universität Darmstadt (TUD). Dank des Einsatzes der neuen Medien ist der Spagat zwischen Präsenzveranstaltung auf der einen Seite und Online-Veranstaltung auf der andern Seite ohne große Eingriffe in den bestehenden Lehrbetrieb möglich gewesen.
	Ausgangssituation
	Die Lehrveranstaltungen an deutschen Hochschulen zum Thema Baubetrieb sind traditionell deutlich von den Bauweisen und –abläufen des Massivbaus und den damit verbundenen Spezifika geprägt. Die hiervon deutlich abweichenden, eher industriellen Produktionsabläufe im Stahlbau kommen dabei für gewöhnlich zu kurz. Je nach Curriculum der einzelnen Hochschule sind die stahlbauspezifischen Produktionsverfahren in Auszügen Bestandteil der Lehrveranstaltungen des Stahlbaus. Um diese Lücke zu schließen, wurde 1999 an der TUD die Lehrveranstaltung „Produktionsverfahren im Stahlbau“ ins Leben gerufen. 
	Die Lehrveranstaltung thematisiert neben dem Produktionsablauf im Stahlbaubetrieb und der Montage der Bauwerke auch die speziellen Normen sowie Abrechnungsmodalitäten. Bei der Lehrveranstaltung handelt es sich um eine klassische Vorlesung mit Übung nach dem in der Bauingenieurausbildung üblichen Normalkonzept [1].
	Mit ihrem inhaltlichen Umfang (siehe auch [2]) ist die Veranstaltung einmalig in Deutschland. Das war der Anlass für Anfragen befreundeter Dozenten anderer deutscher Hochschulen, die diese Lehrveranstaltung ihren Studenten zugänglich machen wollten.
	Rahmenbedingungen
	Im Jahre 2003 startete die TUD das so genannte Dual-Mode-Programm. Langfristiges Ziel dieses Programms ist es, den Studierenden der TUD im Laufe ihres Studiums den Besuch von Online-Lehrveranstaltungen zu ermöglichen, so dass diese neben den fachlichen Fähigkeiten Zusatzqualifikationen im Umgang mit den neuen Medien erwerben können. Da die Qualitäten der Präsenzveranstaltung aber auch weiterhin als sehr wichtig erachtet werden, soll der Umfang der Online-Veranstaltung einen Anteil von 30% der gesamten Lehrveranstaltungen nicht übersteigen [3].
	Im Zuge dieses Programms entwickelte die TUD die nötigen technischen Rahmenbedingungen, die es den einzelnen Dozenten ermöglichen ihre E-Learning-Ideen in die Tat umzusetzen. Dieses neugeschaffene Umfeld versetzte uns in die Lage, eine Präsenzveranstaltung Studierenden anderer Hochschulen zugänglich zu machen.
	Bei der Implementierung galt es, mit möglichst geringem finanziellem und personellem Aufwand und ohne größere Eingriffe in die bestehende Veranstaltung, eine langfristige Lösung zu schaffen.
	Umsetzung
	 Die oben genannten Anforderungen schlossen softwaretechnische Neuentwicklungen aus. Sie legten vielmehr den Einsatz von bestehenden und erprobten Softwareentwicklungen nahe. Außerdem mussten die Lerninhalte für die externen Studenten im laufenden Betrieb mittels Methoden der Rapid E-Learning Produktion erstellt werden können. Dabei handelt es sich um Verfahren zur schnellen Erstellung von E-Learning-Inhalten. Diese Verfahren können von Konvertern für bestehende elektronische Dokumente bis hin zu Video-Aufzeichnungs-Werkzeugen reichen. Das gemeinsame Ziel ist es, durch die Vorgabe von gewissen gestalterischen Restriktionen die Autoren zu entlasten, den Entwicklungsprozess zu vereinfachen und dadurch Zeit und Kosten zu sparen.
	Zu den vorhandenen inhaltlichen Ressourcen gehören vornehmlich die Vorlesungen und die Übungen, aber auch das gedruckt vorliegende Skript.
	Die Entscheidung fiel schließlich auf eine Kombination verschiedener Einzelbausteine, die an einer zentralen Stelle zusammengefasst und über einen zentralen Einstiegspunkt den Studierenden zugänglich gemacht wurden.
	Scriptum
	Für die Aufbereitung des bestehenden Skriptums für den Einsatz im Internet wurde auf eMargo, eine Entwicklung des Arbeitsbereichs „Allgemeine Pädagogik – Bildung und Technik“ der TUD, zurückgegriffen [4]. Diese Webanwendung ermöglicht es dem Nutzer den Text mit Hilfe eines normalen Webbrowsers am eigenen Rechner zu lesen. Als Besonderheit bietet eMargo dem Nutzer neben einer Textmarkerfunktion auch die Möglichkeit schriftliche Anmerkungen zu jedem Abschnitt, Bild oder Tabelle in der Marginalie – analog zum gedruckten Text – zu verfassen. Mit Hilfe dieser Funktionalität ist es ebenfalls möglich den Inhalt von Textstellen mit den übrigen Teilnehmern und den Dozenten /Autoren über das Internet zu diskutieren (vgl. Abb. 1).
	/
	Abb. 1 eMargo mit Textmarker-, Notations- und Diskussionsfunktion
	Vorlesung
	Um die Vorlesung für die Distribution über das Internet aufzubereiten, fiel die Entscheidung auf Vorlesungsmitschnitte mittels Lecturnity®. Bei einem Vorlesungsmitschnitt mit Lecturnity® wird die Veranstaltung im laufenden Betrieb mit einer Videokamera aufgezeichnet. Die Software führt während der Aufzeichnung sowohl das Folienbild der Bildschirmpräsentation als auch den Audio- und Videokanal sowie die Annotationen des Dozenten in den Folien auf dem Präsentationsrechner zusammen (vgl. Abb. 2). Dies kann ein Laptop oder ein fest im Hörsaal installierter Rechner mit Touchscreen sein. Voraussetzung ist hierbei jedoch, dass ein großer Teil des Tafelbilds als Präsentationsdatei (Power Point) vorliegt. Annotationen können auf dem Präsentationsbild vorgenommen werden. Darüber hinaus können leere Folien einge- blendet werden, auf denen handschriftlich Skizzen oder Stichworte aufgezeichnet werden.
	Nach Beendigung der einzelnen Vorlesungsaufzeichnung ist es mit Hilfe der Software möglich, die Aufzeichnungen zu bearbeiten und anschließend den Teilnehmern via Internet oder CD zur Verfügung zu stellen. Die Nachbearbeitung (Kopieren, Schneiden) einer 60-minütigen Vorlesung dauert ca. 45 Minuten. Weitere 45 Minuten sind für das Konvertieren in verschiedene Formate (neben dem Lecturnity-Format sind auch Real-Streams oder Apple-Formate möglich) einzuplanen. 
	Dazu kommen ca. 60 Minuten Vorbereitung der Aufzeichnungshardware (Abholen der Kamera und des Laptops im Rechenzentrum, Aufbau und Verkabelung, etc.).
	Abb. 2 Präsentations- und Aufnahmeset
	Den Studierenden steht ein komfortabler Player zur Verfügung, mit dem sie der Vorlesung inklusive der Präsentationsfolien und den Annotationen des Dozenten folgen können (vgl. Abb. 3).
	Die bis jetzt beschriebenen Einzelkomponenten werden in dem Learning-Management-System (LMS) Clix® an der TUD in einem virtuellen Kurs zusammengeführt. Bei dem LMS handelt es sich um eine Webanwendung, die die Benutzer- sowie Kursverwaltung organisiert und verschiedene Kommunikationswerkzeuge zur Verfügung stellt. Seit dem Sommersemester 2010 wird Moodle zur Verwaltung und Verteilung der Inhalte verwendet.
	Abb. 3 Lecturnity-Player
	Durchführung
	Der gewohnte Ablauf der Lehrveranstaltung änderte sich für die Darmstädter Studenten gegenüber der gewohnten Vorgehensweise vor Einführung der E-Learning-Komponenten nicht. Sie haben allerdings die zusätzliche Möglichkeit die Veranstaltung, analog zu den externen Studenten, über das Internet zu besuchen oder für die Nachbereitung auf die Vorlesungsmitschnitte zurückzugreifen.
	Den Auftakt der Vorlesungsreihe bildet eine gemeinsame Einführungsveranstaltung in Darmstadt für alle Teilnehmer. In dieser Veranstaltung wird der Umgang mit den einzelnen Softwarekomponenten erklärt und ausführlich im PC-Pool des Fachbereichs geübt. Anschließend bekommen die Studierenden den zentralen Lehrgegendstand des kommenden Semesters durch einen Exkursion zu den Produktionsanlagen der Firma Donges SteelTec GmbH, Darmstadt plastisch vor Augen geführt.
	Die folgenden Veranstaltungen werden in Darmstadt abgehalten und aufgezeichnet und bis zum Abend des entsprechenden Tages über das Internet den externen Studierenden bereitgestellt.
	Übungen
	In regelmäßigen Abständen wechseln Übungen die Vorlesungen ab. Diese dienen der intensiven Beschäftigung und dem Einüben des in den Vorlesungen vermittelten Stoffes. Die Studierenden müssen zusätzlich Aufgaben selbständig erarbeiten und die Lösungen per E-Mail dem Tutor einreichen. Dieser korrigiert die Aufgaben und gibt den Studierenden ebenfalls per E-Mail ein zeitnahes Feedback zu ihren eingereichten Lösungen.
	Sprechstunden
	Ein wichtiges und von den Studierenden stets rege genutztes Angebot sind die Sprechstunden zu den Lehrveranstaltungen. Diese werden von den wissenschaftlichen Mitarbeitern und studentischen Hilfskräften (Tutoren) angeboten. Eine Präsenzsprechstunde kann für die externen Studierenden auf Grund der räumlichen Trennung natürlich nicht geboten werden. Um einen Ausgleich zu schaffen, wurde im LMS ein Forum eingerichtet. Dabei handelt es sich um Web-Anwendung, die eine textbasierte, asynchrone Kommunikation über eine Webseite ermöglicht. Die Wahl fiel hier bewusst auf das asynchrone Medium, und nicht auf ein synchrones Medium wie beispielsweise einen Chat, da die Einträge in einem Forum dauerhaft sind und dadurch auch später noch nachgelesen und diskutiert werden können und somit allen Teilnehmern zur Verfügung stehen [5]. Den Studierenden steht selbstverständlich auch die Möglichkeit offen, sich per Mail oder Telefon an die Betreuer der Lehrveranstaltung zu wenden.
	Klausur
	Den Abschluss der Lehrveranstaltung bildet, wie bei den meisten andere Lehrveran-staltung auch, ein Prüfungsereignis. Dieses wird in Form einer papiergebundenen Klausur durchgeführt. Um allen Teilnehmern die gleichen Chancen zu gewähren, wird die Klausur an den verschiedenen Heimat-Hochschulen zur gleichen Zeit durchgeführt und von den Dozenten oder Mitarbeitern vor Ort beaufsichtigt. Die Korrektur und Bewertung erfolgt hingegen zentral in Darmstadt.
	Gesammelte Erfahrungen
	In den bis jetzt erfolgten Durchläufen haben ungefähr 150 Studierenden aus neun verschiedenen deutschen Hochschulen sowie ein Student aus Brasilien teilgenommen.
	Bei einer Umfrage im Jahre 2006 gaben 88% der Teilnehmer an, dass sie zu Beginn der Veranstaltung noch keinerlei Erfahrungen mit E-Learning gemacht hatten. Das begründet vielleicht auch die anfängliche Skepsis dem neuen Medium gegenüber. Nach Abschluss der Veranstaltung hatte sich dieses Bild deutlich geändert (vgl. Abb. 4).
	Was sich für einige externe Teilnehmer durchaus als gewisse Herausforderung darstellte, war die Selbstdisziplin, die eine Fernlehrveranstaltung mit sich bringt. Hier überschätzten einige Teilnehmer ihre Fähigkeiten zu Beginn der Veranstaltung (vgl. Abb. 5). Der Freiraum in zeitlicher und räumlicher Hinsicht, die die von den starren Vorlesungszeiten losgelöste Online-Veranstaltung bietet, wurde speziell von den externen Studierenden als positiv hervorgehoben. 
	Aber auch Darmstädter Studierende machten von der Möglichkeit Gebrauch, der Veranstaltung nur über das Internet zu folgen und ausschließlich zur Klausur präsent sein zu müssen.
	Abb. 4 Ist E-Learning eine brauchbare Alternative? Vorher/nachher
	Ein weiterer mehrfach genannter Vorteil war die Wiederholbarkeit der gesamten Vorlesung oder auch nur ausgewählter Abschnitte. Durch die Aufzeichnung war es den Studierenden möglich, für sie schwer verständliche Passagen der Vorlesung mehrfach anzusehen und anzuhören oder auch zur Klausurvorbereitung gewisse Teile der Vorlesung zu wiederholen. Diesen Komfort bieten die handschriftlichen Mitschriften die während einer Vorlesung angefertigt werden nur im begrenzten Maße.
	Die in den Klausuren erbrachten Leistungen zeichneten auch ein erfreuliches Bild. So schöpften die Teilnehmer das komplette Notenspektrum aus. Dabei ergaben sich aber keine signifikanten Unterschiede zwischen den Studierenden, die die Präsenzveran-staltung besucht hatten und denen, die nur über das Internet teilgenommen hatten.
	Nicht verschweigen wollen wir an dieser Stelle aber auch, dass die Form der Vorlesungsaufzeichnung und das ausschließliche Lernen mit den Online-Materialien gewisse, systembedingte, Defizite mit sich bringt. Der größte Nachteil ist die fehlende direkte Kommunikation zwischen den Teilnehmern und dem Dozenten während oder nach einer Präsenzveranstaltung.
	Die Teilnehmer einer Präsenzveranstaltung können direkt Fragen stellen aber auch die Geschwindigkeit der Vorlesung und die Art der Darstellung durch direkte Intervention beeinflussen. Diese Möglichkeit bietet ein Mitschnitt nicht. Er ist nahezu starr und der Student ist vom Dozenten isoliert während er der Aufzeichnung folgt. Dieses Defizit konnte auch nicht durch die zur Verfügung gestellten verschiedenen anderen Kommunikationswege ausgeglichen werden.
	Abb. 5 Ich kann mich während des Semesters motivieren
	Erschwerend kam hinzu, dass bei den Studenten eine gewisse Hemmung bestand, vermeintlich dumme Fragen für alle sichtbar in das Forum zu schreiben. Auf Nachfrage nannten die Teilnehmer als größte Einstiegshürde hierfür allein schon die schriftliche Formulierung der Frage und der damit verbundene „Aufwand“. 
	So wiederholten die externen Studierenden lieber mehrfach die entsprechenden Vorlesungsabschnitte oder griffen auf das Skript zurück, bevor sie eine Frage an die Betreuer der Lehrveranstaltung stellten.
	Generell hat die Handhabung der einzelnen Softwarekomponenten den Teilnehmern wenig bis keine Schwierigkeiten bereitet. Die Erfahrung hat gezeigt, dass der Aufwand einer ausführlichen Einführung in die Handhabung der verschiedenen Softwarekomponenten sinnvoll investiert ist.
	Ausblick
	Um den Studierenden insbesondere in der Vertiefung ein breites Spektrum an Lehrveranstaltungen bieten zu können, erscheint uns die Möglichkeit, Vorlesungen über den in diesem Artikel beschriebenen Weg einer größeren Teilnehmerzahl zugänglich machen zu können, ein gangbarer Weg. Auf Dauer kann dieses aber nur funktionieren, wenn an den verschiedenen Hochschulen ähnliche Projekte gestartet werden und so ein Austausch von Vorlesungen zu Spezialthemen und damit auch einen Verteilung der Arbeit auf mehrere Schultern stattfindet.
	Einen ähnlichen Ansatz verfolgt erfolgreich das Projekt WINFOline (Wirtschaftsinformatik online). Dabei handelt es sich um eine Kooperation von vier deutschen Universitäten, die den Studierenden ein zusätzliches Lehrangebot über das Internet zur Verfügung stellen [6].
	Durch die Aufzeichnung ergibt sich für den Dozenten neben der Mehrarbeit aber spätestens ab dem zweiten Durchgang ein gewisses Maß an zusätzlicher Flexibilität. Es können die Präsenzvorlesungen im Wechsel zu den aufgezeichneten angeboten und somit das Angebotsspektrum erweitert werden oder einfach nur an einzelnen Terminen auf die Aufzeichnungen des zurückliegenden Semesters zurückgegriffen werden.
	Weiterhin wird den Nutzern von E-Learning-Angeboten eine neue Komponente der Medien-Kompetenz vermittelt. Diese wird in Zukunft im Rahmen des lebenslangen, berufsbegleitenden Lernens sehr wichtig werden.
	Fazit
	Wir konnten zeigen, dass es möglich ist, eine bestehende Lehrveranstaltung ohne größere Eingriffe so zu modifizieren, dass es externen Studierenden möglich gemacht werden kann, erfolgreich an der Lehrveranstaltung über das Internet teilzunehmen. Dieses ist trotz begrenzter Ressourcen in einer guten Qualität und vor dem Hintergrund einer langfristigen Nutzung möglich.
	Die Erfahrungen haben aber auch gezeigt, dass diese Form der Lehre gewisse Nachteile speziell in der direkten Kommunikation zwischen Studierenden und Dozenten mit sich bringt. Sie sollte somit nur als Zusatzangebot zur Präsenzlehre und nicht als Ersatz derselben verstanden werden.
	Mit der Verleihung des 1. Platzes des „Best E-Taching Awards“ 2006 hat auch die TUD deutlich gemacht, dass der Weg, den das Fachgebiet Stahlbau mit der Vorlesung „Produktionsverfahren im Stahlbau“ eingeschlagen hat ein zukunftsweisender ist.
	Zwischenzeitlich wurde die Veranstaltung als fester Bestandteil der „Ausgewählten Kapitel des Stahlbaus“ in das Curriculum des Masterstudiengangs Bauingenieurwesen der Bauhaus-Universität Weimar aufgenommen.
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